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Reichskanzler und Reichsfinanzminiſter im Reichstag über die Cage 262,54 Milliarden
alen

Teil

Sochun

Reichslaſten 25 Millionen Eiſenbahnſchuld 530 mMilliarden andere Hehlbeträge
Die Steuerlaſt ſoll noch ſchärfer werden

Deutſcher Reichstag
w. Verlin, 27. Oktober.

Am Miniſtertiſch: Reichskanzler Fehrenbach, Simons,
jesberts, Geßler, Wirth und Braun. Die Be

rechung der Interpellation betreffend die Entwaff tung
er Bevölkerung ſowie der Interpellation betreffend die
ernichtung der Dieſelmotoren wird mit der Etats-
eratung verbunden.

vyei der Etatsberatung wirft
Reichskanzler Fehrenbach

nen Kückblick auf die Tage von Spa. Er führt aus. Wir
m militäriſch ohnmächtig und wirtſchaftlich am Ende unſerer
raft. Vorſtöße gegen Vertreter fremder Staaten ſind leider

ſicht ausgeblicben, wir müſſen ſie ſchwer büßen. Jm ruſſiſch-
winiſchen Kriege ſind wir neutral geblieben trotz vielfacher Be
i ungen, uns hineinzuziehen. Der gute Geiſt unſeres Volkes

ird ſich auch ſtark genug erweiſen, den Lockungen von ruſſiſcher
eite zu widerſtehen. Was die Forderung anbelangt, gegen die

olniſchen Gewalttäten mit Gewalt vorzugehen, ſo liegen wir
meiner Kette. Lockern wir ſie im Oſten, ſo wird ſie im Weſten
m ſo ſtärter drücken. Wie ſchwer uns auch das Problem der

Abrüſtung drückt, wir werden uns fügen müſſen. Jedenfalls ſoll
Deutſchlands Abrüſtung nach dem Friedensvertrag nur die Ein

itung zur allgemeinen Abrüſtung bilden,
Redner kommt dann auf unſere wirtſchaftliche Lage und

kagt unſern Kohlenmangel, während Frankreich im
Ueberfluß ſchwelge. Er ſchildert die ſchweren Laſten der Okku-
pation, deren Koſten ſo hoch ſeien, daß die ganze Reparation
Frankreichs damit in Frage geſtellt werde. Auch über die Frage
inſerer Leiſtungen ſcheint eine Vereinbarung bevorzuſtehen,
je um ſo notwendiger iſt, als unſeree Landesgrenzen noch
ich einmal feſtſtehen. Jn Oberſchleſien ſind Kräfte am
derke, die Abmachungen des Friedensvertrages zu unter
minieren. Unſere Landsleute ſeien aber feſt in der Treue zu

Wir werden den beſonderen Verhältniſſen Rechnung
tragen und dem Reichstag eine Vorlage zugehen laſſen, die
berſchleſten eine bundesſtagatliche Selbſtändigkeit gewährleiſten.

Redner erwähnt die Ernährungskriſis und ſtoellt
ſeſt, daß das gegenwärtige Kabinett daran keine Schuld trage.

die Zwangswirtſchaft ſei an ihrer eigenen Unerträglichkeit zu
mmengebrochen. Die Regierung habe nicht die Macht, ihr
der aufzuhelfen. Redner appelliert an die Landwictſchaft,

afür zu ſorgen, daß unſer Volk gut durch den Winter komme.
da hätten weite Volkskreiſe ſich an der Sowjetherrlichkeit be-
peiſtert, obwohl die Arbeitervertreter die Wahrheit in Rußland
erkannt hätten. Er warne jedenfalls die kommuniſtiſche
Fartei, ſich beſtehenden geſetzlichen Schranken
ju widerſetzen. Für ruſſiſche Agitatoren ſei
tuf deutſchem Boden kein Platz (Proteſt der äußerſten
kinken). Sparſamkeit und Arbeit ſind die einzigen Bedingungen,
je eine pflichtbewußte Regierung heute ſtellen könne. Jn Land
ittſchaft und Jnduſtrie müſſen alle Kräfte angeſpannt, unſer

Ferkehrsweſen ſaniert und unſere Finanzen geordnet werden
In der Sozialiſierungsfrage wird die Regierung die
Etgebniſſe der Beratungen im Reichswirtſchafts- und Reichs
hlenrat in einer Weiſe verwerten, die dem Jntereſſe Deutſch
ands entſpricht Er gedenkt dann der Abſtimmung von Kärnten,

o alle Stammesbrüder für das Deutſchtum geſtimmt, getreu
s Tages harren, wo uns alle wieder das gemeinſame Band
mſchlingt. Auch im übrigen brauche er vor Wutausbrüchen

c zu warnen. Das Gemeinſchaſtsgefühl habe ſich überall
n Deutſchland ſtark befeſtigt. Wir bedürfen der treuen und
inſichtigen Mitarbeit aller Parteien. Stellen Se daher alles
irüd, was uns trennt, zum Wohle unſeres Volkes.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth bedauert, daß unſere Laſten
us dem Kriege noch immer nicht feſtſtehen. Wir leben daher
völliger Unſicherheit. Nicht nur unſere Finanzlage, das ganze

keltgebäude der Finanzwirtſchaft muß darunter leiden. Die
doffnungen der ganzen Welt auf Brüſſel ſind
ſcheitert, aber es hatte doch wenigſtens etwas Erfolg,
o zwar die internationale Ausſprache, aber die Mittel zur
ilung des kranken Deutſchlands habe ſie nicht. gezeigt. Die
en und bewährten Grundſätze, die dort aufgeſtellt wurden,
W alle nicht geeignet, uns zu helfen. Leider ſei der Friedens

ag noch nicht beſprochen worden, deſſen Anpaſſung an
iſchlands Leiſtungdfähigkeit die Vorbedingung der Welt
ſundung ſei. Redner bittet den Haus haltausſchuß,
e Arbeit für den Etat 1920 zu beſchleunigen, damit
eue Etat aufgeſtellt werden könne. Es fehle auch noch die
tſeldungsvorlage, die noch immer im Ausſchuß ſtecke.
e auch diele Angelagenbait u beſchleunigan. Auch über

die Frage, welche Mittel die Reichsregierung für Lebensmittel
einzuſtellen habe, laſſe ſich noch nichts ſagen. Die Entlaſtung
unſerer Finanzen von dieſem Poſten müſſe für das kommende
Jahr Hauptſorge des Reichstages ſein. Redner appelliert an
die Beamtenſchaft, den Bogen der Geldforderungen nicht zu über-
ſpannen. Unſere Aufgabe iſt es, nicht nur für das tägliche
Brot zu ſorgen, nein, auch für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft ſoweit Mittel zu beſchaffen, daß wir unſeren Platz in
der Welt behaupten können. Jn dieſem Sinne werde die Reichs-
regierung zuſammen mit den Landesregierungen für Schulen,
Akademien und Hochſchulen die erforderlichen Mittel gewähr-
leiſten. Die zu verzinſenden Reichslaſten belaufen ſich auf
262,54 Milliarden, wozu noch 25 Milliarden der Eiſenbahnſchuld
hinzukommen. Es dürften aber noch 30 Milliarden aus Fehl-
beträgen bei den einzelnen Reſſorts dazukommen.

Redner beſpricht den Etat ſodann im einzelnen und betont
beſonders den

Etat des Friedensvertrages
der mit voller Abſicht von dem eigentlichen Etat abgetrennt ſei,
damit das Volk ſeine Tragweite erkenne. Der
Steuerertrag ſei mit 30 Milliarden eingeſchätzt, weitcre 9 Mil-
liarden aus Steuern werden den Ländern zurückerſtattet. Zu
Laſten des Krieges ſeien ferner 19 Milliarden zu zahlen für
Penſions-, Ernährungszwecke u. a., das ſeien alſo zwei Drittel
der Geſamtforderungen des ganzen Etats. Er ſcheue keine Kon
trolle und bitte jedes Mitglied des Hauſes, ſcharf in alle Ecken
des Etats hineinzuleuchten. Auch die außerordentlichen Aus
gaben ſtehen noch ganz im Zeichen des Krieges. Hoffen wir,
daß ſie im nächſten Etat in Fortfall kommen. Die Einnahmen
im ordentlichen Etat ſtellen ſich ouf 39,9 Milliarden und ermög-
lichen auf dem Papier eine BVilanzierung. Möglich iſt das nur
durch die erhöhten Steuereinnahmen geworden. Der Etat des
Friedensvertrages wird uns noch viele Jahre beſchäftigen, er
beläuft ſich auf 41 Milliarden. Alle Steuern im Reiche,
Ländern und Gemeinden reichen nicht aus,
dieſe Bedürfniſſe zu befriedigen. Höher als der
Zinsdienſt unſerer Reichsſchuld ſind die Anforderungen für die
Okkupationen, willkürliche Anforderungen müſſen ausgeſchaltet
werden. Die Steuergeſetzgebung kann auch heute noch nicht als
abgeſchloſſen gelten. Ein Mehrbedarf von 4,5 Millionen iſt für
den ordentlichen Etat des nächſten Jahres ſchon heute zu über-
ſehen. Durchführung der Steuern mit allen Mitteln und eine
bis an die Grenze des Möglichen betriebene
Sparſamkeit iſt unumgänglich. Das Reichsnotopfer
abzuſchaffen wird keiner wie immer gearteten Regierung mög
lich ſein. Der Kapitalismus feiert nie größere Triumphe, als
wenn die Staatsautorität geſchwächt iſt, denn das Durchein-
anderregieren auf verſchiedenen Gebieten muß ein Ende
nehmen. Beſonders iſt eine einheitliche Leitung des Grenz-
ſchutzes für uns nötig. Bei der Durchführung der Steuergeſetze
müſſen alle mithelfen. Das Reich wird nicht marſchieren kön-
nen, wenn nicht alle Länder und Gemeinden mitmarſchieren.
Durch eine Novelle zum Reichsnotopfergeſetz ſoll verſucht wer-
den, die außerordentlich hohen Gewinne, die in den letzten
Monaten auf einigen Gebieten des Erwerbslebens zutage ge
treten ſind, dienſtbar zu machen zur ſchnelleren Flüſſigmachung
von Beträgen zur Tilgung unſerer Schulden. Jm übrigen muß
der Friedensvertrag durch Waren und Arbeit abgearbeitet wer
den. Ein Programm hierfür wird der Reichswirtſchaftsminiſter
entwickeln. Die Frage der Arbeitsdienſtpflicht ſteht für
alle Völker Europas vor der Tür. Verzweiflung darf nicht in
unſere Gemüter einziehen. Ueber Gräber vorwärts dem Licht
und der Freiheit entgegen.

Nächſte Sitzung morgen, 1 Uhr nach-
mittags: Fortſetzung. Schluß 4 Uhr.

Donnerstag,

Der Generalangriff der Ruſſen
Zeligowſki vor Kowno,

Kopenhagen, 27. Oktober.
Nach den Berichten der „Berlingste Tidende“ aus Helſing-

fors hat der Sowjetkongreß in Moskau beſchloſſen, in Kürze den
Generalangriff auf allen Fronten gleichzeitig aufzu-
nehmen.
Indien beginnen. Die Vorbereitungen zu dieſem Angriff
wurden aufs çxenaueſte getroffen. Munition und Proviant ſoll
in großen Mengen zur Verfügung ſtehen.

Genf, 20. Oktober.
Nadis meldet, die Einnahme Kownos durch die Truppen

Zeligowſklis ſtehe unmittelbar bevor.
habe bereits begonnen. Der „Expreß de Lyon“ erfährt, daß
egenüber den amtlichen Behauptungen bisher von Paris und
ondon aus kein Veto erfolgt ſei. Die Entente verhalte ſich nach

wie un gahwartend.

Die Näumung der Stadt

Deutſchnationale
Krbeitertagung in Hannover

x Hannover, 27. Oktober.
Jm Anſchluß an den Deutſchnationalen Parteitag in Han-

nover fand eine ſehr ſtark beſuchte Tagung der deutſch
nationalen Arbeiterſchaft ſtatt, die durch den Vor-
ſitzenden des Reichsarbeiterausſchuſſes, Arbeiterſekretär Hart-
wig, M. d. R., mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet wurde,
in der er die chriſtlichen und nationalen Gedanken
der Deutſchnationalen Volkspartei hervorhob und
in ſeinen weiteren Ausführungen des alten Vorkämpfers der
chriſtlich-ſozialen Gedonken, des früheren Reichstagsabgeordneten
Dr. Burkhard-Godesberg a. Rhein gedachte. Die Grüße des
Parteivorſtandes überbrachte Landtagsabgeordneter Rippel und
die des Berufsſtändiſchen Reichsausſchuſſes Geheimrat von
Strempel.

Generalſekretär Rüffer führte zu ſeinem Thema über
„Die Stellung des deutſchnationalen Arbeiters zu den Fragen

der inneren und äußeren Politik“
aus:

Das Kennzeichen der auswärtigen Lage für das deutſche
Volk iſt der Verſailler Frieden, der Völkerbund und der BVolſche
wismus. Der Verſailler Frieden zeigt ſeine wahre Natur alle

Erdroſſelungs- und Verelendungsfrieden für die deutſche Ar
beiterſchaft immer deutlicher. Von geradezu kataſtrophalen Wir
kungen für die deutſchen Arbeiterkinder ſind die unmenſchlichen
Brüſſeler Forderungen, wonach wir wieder über eine Million
Milch- und Nutzvieh an die Entente liefern ſollen. Und die For-
derung nach der Auslieferung der Dieſelmotoren bedeutet weitere
Vermehrung der Arbeitsloſigkeit.

Die deutſchnationale Arbeiterſchaft verlangt deshalb die ſo-
fortige Reviſion des Schmachfriedens von Verſailles, weil das
deutſche Volk unter ſeinen furchtbaren Wirkungen nicht leben
und ſterben kann. Der Völkerbund hat die deutſche Arbeiterſchaft
ebenfalls furchtbar enttäuſcht. Weite Kreiſe hatten geglaubt,
das deutſche Volk würde unter ſeinem Schutze Ruhe vor den
Stürmen und Sicherung ſeiner Exiſtenz finden. Das gerade
Gegenteil iſt eingetreten. England hat den Völkerbund als
Maske für ſeine weltumſpannenden Pläne benutzt und dafür
Frankreich am Rhein und in Polen freie Hand gelaſſen.

Jn bezug auf die innere Politik führte der Redner
aus, der demokratiſche Sozialismus hat wegen ſeiner Zerfahren-
heit, Ziel- und Planloſigkeit bankerott gemacht. Beachtenswert
ſeien unter dieſem Geſichtspunkte die Ausführungen, die Wiſſel
auf dem Kaſſeler Parteitage gemacht habe. Jnfolge des Ver
ſagens des demokratiſchen Sozialismus haben ſich die Maſſen

dem Bolſchewismus in die Arme geworfen
und auf dem Hallenſer Parteitag haben die Moskowiter geſiegt.
Den Grund für den Umſchwung vom demokratiſchen Sozia-
lismus zum ruſſiſchen Bolſchewismus habe Molkenbuhr auf dem
Kaſſeler Parteitag gezeigt, indem er ausführte: „Nur um der
Agitation willen hat man die Vollſozialiſierung bisher feſt
gehalten. Das herßt mit andern Worten, die ſozialdemo
kratiſchen Fübrer haben die Maſſen fſahrelang
beſchw'indelt. Durch die Spaltung der U. S. P. hat die
kommuniſtiſche Richtung eine erhebliche Erſtarkung erfahren und
durch die ungeheuren wirtſchaftlichen Nöte greift bedaue.licher-
weiſe die Bolſchewiſierung der Geſinnung in der
Arbeiterſchaft um ſich. Die deutſchnationale Arbeiterbewegung
lehnt den Volſchewismus ebenſo ſchroff ab wie den Marxismus.
Wir wollen weder Mammonismus noch Kommunismus, ſondern
Solidarität aller ſchäffenden Stände in Stadt
und Land. Geiſt, Arbeit und Kapital müſſen zuſammen
wirken zum Heile unſeres Volkes. Arbeitsgemeinſchaft, Werks
gemeinſchaft, Volksgemeinſchaft ſind die Leitgedanken für unſere
Sozialpolitik. Wir fordern Gewinn und Kapistalsbetei,igu
auf geſetzlicher Geundlage. Die heutige Schieberrepublik
eine Verſündigung am monarchiſchen Bewußt-
ſein unſeres Volkes. Jn der Werdeſtunde der deutſnationalen Arbeiterbewegung werfen wir die Parole in 53
Maſſen:

„Chriſtentum, Deutſchtum, Kaiſertum“.
Unter dieſem Zeichen werden wir kämpfen und ſiegen.“

Die Ausführungen löſten ſtürmiſchen, minutenlangen Bei
fall aus Folgende Entſchließungen gelangten einſtimmig

„Die deutſchnationale Arbeiterſchaft erhebt den ſchärfſten
Einſvruch gegen die neuen Forderungen von Brüſſel, mehr alseine Million Milchkühe und ſonſtige Nuhtiere abermals an die
Entente zu liefern. Sie erhebt weiter ſchärfſten Einſpruch gegen
tas Verlangen, die Dieſelmotore zu zerſtören und auszulieferm
Die Auslieferung der Milchkühe bedeutet den Mord an hun
tauſend Arbeiterkindern, und die Zerſtörung der Dieſelmo
bedeutet die weitere Stillegung von Betrieben und damit Ve
mehrung der Arbeitsloſigkeit unter der Arbeiterſchaft. Die
deutſchnationale Arbeiterſchaft wendet ſich an das Gewiſſen der
Kulturwelt und an das Gerechtigkeitsgefühl der Welt. dieſan

zur Annahme:Enver Paſcha ſoll mit der Offenſive gegen Perſien und s nahm



Raubzug vom deutſchen Volk und der deutſchen Arbeiter-
aft abzuwenden. Die deutſchnationale Arbeiterſchaft erwartet

mit aller Beſtimmtheit von der Regierung, daß ſie die neue
chvolle Forderung mit aller Entſchiedenheit nicht nur ab

ehnt, ſondern die Lebensnotwendigkeit des deutſchen Volkes
unter allen Umſtänden ſicherſtellt.“

„Die deutſchnationale Arbeiterſchaft fordert die ſofortigeReviſion des Verſailler Schmach- und Schandfriedens im Se
der Gerechtigkeit und im Geiſt der Selbſtbeſtimmung der Völker.
Sie proteſtiert mit aller Entſchiedenheit gegen den Denunzianten
wahnſinn mancher Kreiſe in unſerem Volke und gegen die Hunde-
demut derjenigen, die die Rute der Entente küſſen und den
Moskowitern die Stiefel lecken. Sie proteſtiert endlich gegen die
Verunglimpfung des deutſchen Kaiſers durch den Genoſſen Her
mann Müller auf dem Kaſſeler Parteitag. Sie fordert die Ar
beiterſchaft aller gewerkſchaftlichen und politiſchen Richtungen
auf, mit uns unter der Parole Chriſtentum und Kaiſertum zu
kämpfen.

„Die in Hannover kagenden deutſchnationgalen Arbeiter aus
allen Gauen Deutſchlands fordern von ihren Vertretern in den
Parlamenten die ſchärfſte Bekämpfung des Terrors, der von den
Sozialdemokraten gegen die nicht ſozialdemokratiſche Arbeiter
ſchaft angewandt wird. Die Reichsverfaſſung und das Betriebs-
rätegeſetz ſollen jedem Arbeiter und Angeſtellten das freie Kog
litonsrecht ſichern, und ſie erwarten auch von den Arbeitgebern,
daß ſie den terroriſtiſchen Forderungen der Genoſſen nicht Folge

ſondern ſich in die Front der Verteidigung des Rechtes
ſtellen.“

Neichstagsabgeordneter Behrens erſtattete den Parlaments
bericht und gab ein Bild der Verhältniſſe, namentlich in der
Landarbeiterſchaft. Jn der ſich anſchließenden, ſehr lebhaften
Diskuſſion wurde ſchärfſte Kritik an den beſtehenden Zuſtänden
geübt

Preußenparlament
Erſtmalige Beratung über weitere Beihilfen zu den Kriegs-

wohlfahrtsausgaben.

w. Berlin, 27. Oktober.
Ver Geſetzentwurf über weitere Beihilfen zur Kriegswohl-

fahrts- Ausgabe der Gemeinden und Gemeindeverbände, wofür
der Regierung bis zu 50 Millionen zur Verfügung geſtellt wer-
den, geht an den Hauptausſchuß. Die allgemeine Verfügung des
Juftizminiſters über die Dienſtverhältniſſe der in die Stelle der
bisherigen Gerichtsſchreibergehilfen tretenden Juſtizſekretäre und
Regiſtratoren geht an den Rechtsausſchuß.

Hierauf wird die zweite Haushaltsberatung
bei der Handels und Gewerbeverwaltung fort-
geſetzt.

Abg. Wiglow (Dem.): Dem Handwerk muß durch Zu
ſammenſchluß Gelegenheit gegeben werden, ſich an Submiſſionen
unmittelbar zu beteiligen. Leider macht die Unſicherheit über
die Höhe der Wiedergutmachungsbeträge, die wir der Entente zu
leiſten haben, noch jede Unternehmungsluſt zuſchanden. Dem
Abbau der Löhne muß meines Erachiens der Abbau der Roh-
ſtoffpreiſe vorangehen Wir müſſen mehr Arbeitsgelegenheit
erlangen, die einer verſtärkten Ausfuhr zugute kommen. Der
Gedanke des Arbeitsdienſtjahres iſt nicht ohne weiteres
ron der Hand zu weiſen. Der Demokratie liegt es ob, die Wie
deraufrichtung unſeres Wirtſchaftslebens herbeizuführen, und ſie.
muß dieſe Aufgabe erfüllen. (Berfall links.)

Abg. Eſſer (Zentr.): Zur Belebung unſerer Induſtrie iſt
vor allem eine gerehte Kohlenverteilung notwendig. Große
Schwierigkeiten erwachſen dem Handwerker aus dem Achtſtunden

Viele Geſellen benutzen die freie Zeit, um in Konkurrenz
mit dem eigenen Meiſter, oft ſ mit ſeinen Werkzeugen und
Rohſtoffen, noch privatim eine ſehr ausgedehnte Gewerbetätig-
keit zu entfalten. An die Sozigliſierung muß man mit größter
Vorſicht herantreten und zunächſt unterſuchen, ob die Menſchen
für die Verwirklichung der Sozialiſierung geeignet ſind. Die
jetzige Steuerpolitik bedeutet für das Gewerbe eine ſehr große
Gefahr, weil die hohen Zuſchläge einer Erdroſſelung gleich
kommen. An der Wiederaufrichtung des Handwerks und des
Kleingewerbes wird unſere Partei nach Kräften arbeiten.

Abg. Hammer (Deutſchnat.) Der Gedanke der Arbeits
gemeinſchaft wird hoffentlich durch den Selbſterhaltungstrieb
geſtärkt werden. Da in der großen Zahl der Arbeitsloſen eine
ſchwere Gefahr liegt, müſſen wir zu einer Produktionsſteigerung
zu kommen ſuchen. Zur Verbeſſerung der Lebenshaltung des
Volkes iſt der Abbau der Zwangsverwaltung nötig. Der Stadt
Bochum hat die r 11 Millionen Mark gekoſtet.
Auch eine Steigerung der Bautäkigkeit iſt undenkbar, ſolange
die jetzigen Mietshöchſtpreiſe beſtehen und die Hausbeſitzer keine
angemeſſene Verzinſung ihres Kapitals erhalten. Redner be-
zeichnet unter dem Beifall der Rechten die Sozialiſierung als
unmöglich und unſinnig. (Unruhe bei den Soz.)

Donnerstag 1 Uhr zweite Leſung der Verfaſſung.
Schluß 534 Uhr.

Ende des engliſchen Bergarbeiterſtreiks
w. London, 27. Oktober.

„Mancheſter Guardian“ ſchreibt:
Der Streik der BVergleute iſt beigelegt. Die

Bergleute werden die Arbeit am 1. November wieder aufnehmen.
Die Regierung gewährte eine ſofortige Lohnerhöhung
von 2 Schilling, und das Excekutivkomitee der Vergleute
erklärte ſich bereit, die Verantwortung für die Steigerung der
Kohlenförderung auf ſich zu nehmen.

w. Paris, 27. Oktober.
Der „Matin“ meldet aus Marſeille, die Delegierten der

Bergarbeitergemeinſchaft der dortigen Gegend haben beſchloſſen,
am 6. November in den Streik zu treten, wenn am 2. November
die Erhöhung des Tagelohnes nicht bewilligt ſei.

Der griechiſche Königsthron
b. Athen, 26. Oktober.Das Kabinett hat eine Botſchaft an das Volk geriſhtet, in

der mitgeteilt wird, daß Prinz Paul zur Thronbeſteigung auf
gefordert worden iſt.

Die Wahlen für die Nationalverſammlung ſind um eine
Woche verſchoben worden. Das bereits aufgelöſte Parlament
wird ſobald als möglich zur Wahl eines Regenten Rennen
werden. Die Wahl des Admirals Kondoriotis zum Regenten
kann als ſicher angenommen werden.

Rumänien will Frieden
h. Kopenhagen, 27. Oktober.

„Berlingske Tidende“ meldet über Warſchau aus Moskau:
Die rumäniſche Regierung hat ſich an die Sowjet- Regierung

wegen Einleitungen von Friedensverhandlun-
gen gewandt. Tſchitſcherin hat ſofort ſeine Einwilligung hierzu
gegeben und ſich bereit erklärt, bei Abſchluß des Friedensver-
trages an Rumänien die 600 Millionen Lire in Gold zurückzu
zahlen, die während des Krieges in ruſſiſchen Banken hinterlegt
worden ſind.

Die bolſchewiſtiſchen Juwelenverkäufe
b. Berlin, 27. Oktober.

Die gemeldeten Juwelenverkäufe bolſchewiſtiſcher Agenten
beſchäftigen auch die zuſtändigen Amtsſtellen. Beſonders inter

t eeſſiert ſich die Steuerbehörde für die Angelegenheit, da ſie Schedewitz, wurde zu vier Jahren Zuchthaus, ſebg
weitere Angeklagte zu Zuchthausſtrafen von ei
Jahr ſechs Monaten bis zwei Jahren neuWie der „Lok.Anz.“ erfährt, iſt verſchiedenen Amtsſtellen die Monaten verurteilt

ſich die hinterzogene Umſatzſteuer entnicht
gehen laſſen möchte.

gern

Tatſache dieſer umfangreichen Edelſteinverkäufe bereits bekannt
geweſen; ſeitens der Berliner Sowjetvertretung ſei dabei erklärt
worden, daß der Edelſteinverkauf lediglich zur Unterſtützung der
noch in deutſchen Lagern weilenden ehemaligen ruſſiſchen Kriegs
gefangenen getätigt würde. Die Steuerbehörde ſteht jedoch auf
dem Standpunkt, daß in jedem Falle die Umſatzſteuer für den
8 Millionenwert zu zahlen ſei. Es haben ſich verſchiedene
Schieber bei der Behörde gemeldet, die gegenſeitig Anzeige
erſtatteten, in das geheimnisvolle Millionengeſchäft verwickelt zu
ſein Verſchiedene dieſer Perſonen erklärten, daß es ſich um
einen großen Schmuck und loſe Edelſteine gehandelt
habe, deren Kauf ſie jedoch wegen der hohen Forderung abge
lehnt hätten. Der Schmuck ſei höchſten s 3 Millionen
Mark wert geweſen, während der Agent des Sowaijetver-
treters 5 Millionen forderte. Auch der Süd afrikaniſchen
Diamanten- Regie ſei der Kauf angeboten worden. Dieſe
erklärte jedoch, daß ſie ſolche Geſchäfte überhaupt nicht kätige,
zudem verhindere das beſtehende deutſche Ausfuhrverbot für
Edelſteine jede Weiterveräußerung. Schließlich habe die Steuer-
bebörde die Mitleilung erhalten, daß die Edelſteine auf geheimen
Wegen verſchoben worden ſeien. Nun ſoll mit Hilfe einer
Belohnung der Käufer ermittelt werden. Die Steuerbehörde
erklärt, nicht zugeben zu können, daß etwa aus höheren „poli-
tiſchen“ Rückſichten auf aſiatiſche Gebräuche ſteuerfreie Millionen-
Umſätze getätigt würden, während man anderſeits dem kleinen
Mann an der Grenze jeden auszuführenden Wertgegenſtand
einfach beſchlagnahmt. Ob allerdings der Verkauf der Ju-
welen im Sinne der Slteuerbehörde aufgeklärt werden wird, er
ſcheint einigermaßen fraglich.

Die Uebertritte nach Litauen
b. Berlin, 27. Oktober.

Vom Preſſedienſt der preußiſchen Staatsregierung wird zu
den Grenzüberſchreitungen von Oſtpreußen nach Litauen
folgendes mitgeteilt:

Am 14. Oktober ging ein unbewaffneter Trupp
von 120 Mann und 2 Offizieren von der ehemaligen frei-
willigen Polizeitruppe, die am 8. auf Wunſch der Entente auf-

Anfrage an die Reichsregierung gerichtet:

ſiebentägigerUrteil gegen die Mitglieder des Falkenſteiner Brandkomitees g.
ſprochen. Nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen wurden 5

Angeklagten teilweiſe der vorſätzlichen Brandſtiftung, teilwe
der Beihilfe

gelöſt war, und am 15. ein Trupp von s Offiziere
800 Mann nördlich und ſüdlich von Eydtkuhnen über die a
Es fanden ferner Einzelübertritte von insgeſamt 150ſtatt. Grenzüberſchreitungen mit Geſchützen, Maſchinengene
und Minenwerfern haben nach den Feſtſtellungen des Regier T
räſidenen von Gumbinnen nicht ſtattgefunden. Sofort h
em Bekanntwerden des erſten Uebertritts (vom 14.) wur n

Hundertſchaften an der Grenge um zwei weitere verſtärt
gleicher Zeit haben die Behörden Anweiſung erhalten, qut
nachdrücklichſte gegen Werber und Werbebüros vorzugehen
Bevölkerung wurde außerdem aufgefordert, eigene Veh
mungen ſofort den Behörden mitzuteilen. Der vor an
Tagen ergangene Erlaß des Oberpräſidenten beſagt ausdeiet
daß ſolche Anwerbungen für Litauen eine Verle ich
Neutralität bedeuten würden, und daß er den de
gebe, gegen ſolche Perſonen nach S 141 des Strafgeſehh da

vorzugehen. UchezUeber die Abſichten der Uebertretenden iſt eine völlige
heit noch nicht zu erzielen geweſen, hierüber wird erſt die
Generalſtaatsanwalt anhängig gemachte Unterſuchung n

klärung bringen. uf,Die Not der ſibiriſchen Kriegsgefangen
Der Reichstagsabgeordnete Hemeter hat

Klod,

en

nachſtehende

Nach dem gedruckt vorliegenden Bericht des ehemalKriegsgefangenen Oligſchleger über die allgemeine Le
Offiziergefangenenlager Kansk gibt dasſelbe in der ſten
Erwartung, in dieſem Jahre noch nach der Heimat zu tonne
die entbehrlichſten Bekleidungs und Wäſcheſtücke ab, um a
Eintauſch von Lebensmitteln dem Hungertode zu entgehe
Würde ein Abtransport des Lagers vor Winter ſich nich an
führen laſſen, dann würde für viele der Winter den Tod v
deuten.

Ich frage deshalb die Reichsregierung, ob die von ihr ſt
den Heimtransport der Gefangenen aus Sibirien bereits in de
Wege geleiteten Maßnahmen ſo beſchleunigt werden könne
daß die Gefangenen vor Beginn des ſibiriſchen Wintere wi
dje Heimat erreichen.

J —uCCC]CE n“,—Q.—r„

Das Urteil im Hölz-Prozeß
b. Dresden, 27. Oktober

Jm erſten Prozeß gegen die Hölz-Gardiſten wurde ne
Verhandlung um Mitternacht

e

zur Brandſtiftung für ſchuldig befunden,
Hauptangeklagte, der 30 Jahre alte Bergarbeiter Seidel er

einen

d ,s
Dr. Streſemann über die Sozialiſierung

In der von uns bereits kurz wiedergegebenen Rede über de
politiſche Lage führte Dr. Streſemann noch u. a. aus:

Jn der Frage der Sozialiſierung ſei ſich die Fraktion de
Deutſchen Volkspartei darüber einig, daß die in Ausſicht ſtehende
Vorlage weder den Vorſchlag Lederer, noch den Vorſchlag Rathe-
nau zur Grundlage haben könne. Der Stellungnahme zur
Sozialiſierungsfrage müßten die Beratungen des Virt,
ſchafts rates und des Reichskohlen rates vorauz
gehen, da die Sozialiſierungskommiſſion ſelkſt nicht als ein ſah
verſtändiges Organ angeſprochen werden könne. Für die Fraktion
ſtehe feſt, daß die Zuſtimmung zu einer Verſtaatlichung
des Bergbaues für ſie nicht in Betracht kommt, cher
auch. nicht die Unterſtellung der Kohlenwirtſchaft unter ein unſach
verſtändiges Kohlenparlament, daß dagegen eine ſtarke Einfluß
nahme des Reiches auf die Kohlenwirtſchaft und Preispolitik und
eine Kapital- und Gewinnbeteiligung der Arbeiter und Ange
ſtellten, ſowie des Reiches diskuſſionsfähig ſei. Der Hauptgeſichtz
punkt, den auch Lloyd George in dem kohlenreichen England in
den Vordergrund ſtelle, und den das kohlenarme Deutſchland erſ
recht zum oberſten Grundſatz erheben müſſe, ſei die Förde-
rung der Produktion. Es ſei zu erwägen, ob nicht ein
Beſchränkung der freien Gewinnverfügung lebenswichtiger Jn-
duſtriebetriebe nach der Richtung zu erwägen ſei, daß gewiſſe
Mehrgewinne zur rationellen Produktionshebung verwendet wer
den müßten. Nur auf dieſem Wege ließe ſich das Hauptproblem
der Gegenwart, nämlich die Hebung der Kaufkraft der Marh,
löſen. Zur poſitiven Mitarbeit an allen dieſen Fragen auch durqh
ſtarke, einſchneidende Beſtimmungen im Sinne der ſozialen Ver
ſöhnung unter dem Geſichtspunkt der Hebung der Produktion ſei
die Partei bereit, theoretiſche Experimente aber, welche die Kohlen
produktion nicht heben, ſondern eher herabdrücken müßten, lehne
ſie unbedingt ab.

Anna Niſſens Traum
50) Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)

Langſam entfaltete Suſe Annelinens Brief und las das
lange, ſeltſam konfuſe Schreiben der Schwägerin.

„Geliebte Suſe!
Du biſt gewiß böſe auf mich, daß ich ſo lange nichts von

mir hören ließ. Selbſt für Eure wunderſchöne Weihnachts-
ſendung habe ich mich bisher nur durch eine Karte bedankt,
obgleich ſie uns wie Du Dir denken kannſt, rieſig viel Freude
machte. Mit Mangel an Zeit kann ich meine Schreibfaulheit
nicht entſchuldigen: ich habe ſoviel Zeit, ſoviel einſame
Stunden, wo ich nicht weiß, was ich anfangen ſoll, wo ich
die Minuten und Sekunden zähle und das Pendeln des
Perpendikels mit dem Takte meines Herzens und mit meinen
Pulsſchlägen vergleiche, nur um mich über den Schnecken-
gang ſolcher einſamen Stunden hinwegzutäuſchen. Solch
eine Künſtlerexiſtenz iſt doch ein kompliziertes Ding, und ich
begreife mehr und mehr, daß es nicht ſo leicht iſt, als Künſtler-
frau zu fühlen und den Standpunkt des Künſtlermannes
immer zum eignen zu machen. Wir Marſchmenſchen mit
unſerem ſchlichten Verſtand und unſerer natürlichen Logik
von Recht und Unrecht wir ſind zu einfach und zu gerade
und zu begriffsſtutzig, um dem Zickzackfluge ſolches ex-
zentriſchen Künſtlerſeins immer zu folgen, und da ſteht man
denn und kommt ſich dumm und klein und wie ſoll ich
mich ausdrücken! ſo ſchwerfällig vor Alſo, um zur
Sache zu kommen, ich hätte Dir vieles zu erzählen, aber ich
weiß nicht recht, wo ich anfangen ſoll. Du weißt ja, daß Hel
mut eine hieſige Dame, die Frau eines reichen Handelsherrn,
porträtiert. Sie war einmal, gerade an dem Tage, als ihr
ankamt, bei uns; nachher mußte Helmut zu ihr kommen.
Sie ſoll etwas talentiert ſein und hat ſich, wie Helmut er
zählt ein entzückendes Atelier zugelegt. Mir war es von

Anfang an nicht lieb, daß Helmut immer dahin ging, aber
natürlich konnte ich auch nichts dagegen ſagen. Dieſes Por-
trät ſcheint furchtbar viel Zeit in Anſpruch zu nehmen, denn
ſeit Anfang November finden wöchentlich mindeſtens zwei
Sitzungen ſtatt, und wenn Helmut gegen Mittag weggeht,
iſt es jedesmal ſicher, daß er erſt abends, manchmal nach
zehn Uhr, heimkehrt. Wir haben bei Anderſens Beſuch ge
macht und waren einmal zu einem Diner dort eingeladen;
aber ich gehe nicht wieder hin. Die Leute waren alle zwar
ſehr freundlich zu mir, ließen aber doch eine gewiſſe Reſerve
fühlen und vermiſchten ihre Liebenswürdigkeit mit merk-
barem Wohlwollen, und das paßte mir nicht. Als wir nach
Hauſe gingen, ſagte ich Helmut, daß er mich in Zukunſt
nicht mehr zu den Anderſens bringe: er nahm es für Spaß
auf, ich wiederholte meine Verſicherung, er meinte, das wäre
unklug von mir, und es fehlte nicht viel, ſo hätten wir uns
ordentlich gezankt. Glücklicherweiſe beſannen wir uns zur
rechten Zeit und lachten beide, und damit war das Geplänkel
zu Ende.

Das Alleinſein macht mich furchtbar nervös. Jch denke
dann zu viel, und Du kannſt Dir denken, daß dieſe Gedanken
wenig erfreulicher Art ſind. Faſt jedesmal, wenn Helmut
weggeht, verſpricht er, um die Dämmerung heimzukommen,
und es ärgert mich wütend, wenn er nicht Wort hält. Jch
warte dann und warte und verfolge den Uhrzeiger auf ſeiner
Rundreiſe ums Zifferblatt und werde zuerſt traurig, dann
ärgerlich, zuletzt böſe bis er da iſt und ſeine liebe Stimme
alle nichtsnutzigen Gedanken endgültig in die Flucht ſchlägt.

Einmal Anfang Dezember als ich wieder allein
war, trat Jnge Bartels bei uns ein. Die Freude! Es war
mir, als ob die Heimat zu mir käme Jch weinte vor Freude.
Er erzählte mir von ſeinem Wirken auf dem Schiffelmann-
ſchen Gut; es ſcheint ihm ja recht gut dort zu gefollen, aber
er meinte doch. daß es nur einen Fleck auf der Erde gebe,
auf dem der Menſch wahrhaft glücklich ſein könnte, nämlich
die Heimat. Mich die ich eigentlich wenig Heimatsgefühl
habe, mutet das eigenartig an. Während wir von unſerer

Heimat ſprachen, ſtieg das grüne Land vor mir in plaſtiſchet
Deutlichkeit auf, und ich ſah all die Plätze, wo wir als Kin
der ſpielten,

ſo gut Tennis ſpielt. Ja, Suſe, es iſt wahr, es iſt doch et
was Schönes um die Heimat. Es iſt doch etwas daran, an
dem Begriffswort „Heimatliebe“, wenn ſie ſich uns auch nur
unter dem Pſeudonym
gibt.
borenen kennen, von dem der Großſtädter, der alle Quartoal
mit Sack und Pack auf der Straße liegt, und der nur in
einem Winkel eines großen Steinkomplexes halbwegs Herr
über ein paar Räume iſt, keine Ahnung hat. Nachher kam
auch Helmut, und wir verlebten ein paar gemütliche Stun
den. Am Sonntag darauf beſuchten wir Jnge. Helmut
kennt den Grafen Schiffelmann, und ich muß ſagen, daß es
mir dort ſehr gut gefiel. Die Schiffranek iſt ein ſehr ange
nehmes Mädchen. Jch hatte beinahe das Empfinden, als ob
ſie es nicht ungern ſähe, wenn Jnge ſich ein wenig vertrau
licher zu ihr ſtellte. Als wir der Graf hatte an jenem
Tage Jschiasſchmerzen und blieb in ſeinem Zimmer bei
ſammenſaßen, kam die Rede, ich weiß nicht, wie, auf die
erſte Liebe. Fräulein von Schiffranek behauptete, die ſo
genannte erſte Liebe ſei immer nur ein Rauſch, ein Stroh
feuer,
ſeitigem Verſtehen begriindete Neigung ſolcher Menſchen,
denen das Strohfeuet bereits ausgebrannt ſei.

Debatte beteiligte, von dem Fräulein aufgefordert wurde,
doch auch ſeine Anſicht zu äußern, ſah er ſie feſt an und
meinte, eine Jugendliebe,

dig; für ihn ſei der Begriff Jugendliebe überhaupt mit Liebe
identiſch; eine Moderation kenne er nicht

(Fortſetzung folgt.)

unſeren Garten, den Gräben mit der Brücke
den Apfelgarten und die Fenne, auf der ſich im Spätſommer

lieber Erinnerungen zu erkennen
Das iſt etwas, was nur wir auf eigener Scholle G

und die richtige, waſchechte Liebe ſei die auf gegen

Wir wider
ſprachen natürlich lebhaft. Als Jnge, der ſich nicht an der

die das Ausbrennen mit den
Strohfeuer gemein habe, ſei dieſer Bezeichnung nicht wür
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Halle, 28. Oktober
pas Ende des Militärpaſſes

gusſtellung von Beſcheinigungen,
xchführung der grundlegenden Verfügung zur

e le und Amgebung

dnfelge Ah Abwicklungsweſens, welche in der Oeffent
eunigung iffen wurde, iſt die Organiſation in der Ab-
i ſtarl andeheſchritten, daß von einigen in dieſer Ver

1. Oktober vorgeſehenen Einſchränkungen nun
werden kann. So iſt die Verfügung über die

tung von Erinnerungsſchreiben von Dienſtſtellen,
r und Körperſchaften in beſchränktem Maße auf
Auch iſt dem Erſuchen von Privatperſonen und Kör-

um Aktenauszüge und, um Beantwortung von
te dringenden Fällen ſtattgegeben.

n in Verfügung, wonach Militärpäſſe weder aus
ausgehändigt werden dürfen, wird hier noch er

t. vbekanntgegeben, da den Antragſtellern zur Aus
d on Päſſen zwecks Vorlegung bei ihren Verſicherungs

digung Freantentaſſe und Verſicherungsanſtalt) als Nachweis
ren ung ihrer Militärzeit bzw. Kriegsteilnahme eine
ver einigung auszuſtellen iſt. Dieſe Veſcheini-

Ve enthalten: Name, Datum, Ort und Tag der Ge
enſtzeit mit Angabe ob Feldzugsteilnehmer, evtl. wie

o den letzten Truppenteil. Derartige Beſcheinigungen
4 ch auf Verlangen zwecks Geltendmachung vermögens-

wen und anderer Anſprüche ausgeſtellt werden. Auch An
rn die um Ausſtellung oder Aushändigung von Militär

gert Einſtellung in Privatbetriebe nachſuchen, ſind die
rwähnten Beſcheinigungen gleichfalls auszuhändigen.

rorer Aufhebung der allgemeinen Wehrpflicht und der
mehr notwendigen Kontrolle von Militärperſonen

r Nilitärpaß ſeine Bedeutung als ſolcher verloren. Da er
cuch des öfteren vor allem nach Beendigung des Krieges

Als Ausweis über die Perſon und deren letzten Verbleib
e das Reich aber aus finanziellen Gründen nicht in der

z zum

abge ſehen

itt, weiterhin Perſonal ſpeziell für die Ausfertigung ſolcher
ſe zu veſchäftigen, hat das Reichsminiſterium im Jntereſſe

Stellungſuchenden beſchloſſen, daß von den Reichs
görden bei der Entſcheidung über die Einſtellung von Be
ern die Vorlegung von Militärpäſſen, falls
e nur durch die Jn anſpruchnahme von Abwicklungsſtellen be-

werden können, nicht mehr zu verlangen iſt.
ichzeitig wurde der Reichsminiſter der Finanzen erſucht, in
en Sinne auf die Staats und Gemeindebehörden einzu
42

Geffentliche Vorträge im Provinzialmuſeum
Im Muſeum wird vom November ab die Winterreihe der
tichen, unentgeltlichen Führungen und Vorträge über Vor

fichte beginnen. Vorträge finden ſtatt am erſten und dritten
woch jeden Monats abends 8 Uhr im Hörſaal des Provin

nuſeums, Eingang Richard-Wagner-Straße, Führungen an
darauf folgenden Sonntagen 11 Uhr vormittags; jedoch

en die zweiten Novemberführungen aus.
folgende Gebiete ſollen behandelt werden: 3. und 7. November
heitsweiſe und Arbeitsgebiet der Vorgeſchichte. 1. und 5. De
iber: Wohnung, Siedlung und Sozigles in der Vorzeit.
Dezember: Nahrung in der Vorzeit (Jagd, Vichzucht, Acker-

5. und 9. Januar: Werktätigkeit in der Vorzeit. 19 und
Januar: Kleidung, Schmuck und Bewaffnung in der Vor
2. und 6. Februar: Kunſt in der Vorzeit. 16. und

Februar: Wiſſenſchaft, Religion und Weltbild in der Vor
2. und 6. März: Raſſenfragen in der Vorzeit.

n Landesverein für Vorgeſchichte wird in den
ntermonaten je ein Vortrag über die Hauptabſchnitte der
zeit gehalten werden in der Weiſe, daß zunächſt ein Ueber-

über die betreffende Zeit gegeben wird; anſchließend Vor-
gen neuer Funde, Beſprechung neuer Fragen zur tieferen

ührung in die Frageſtellung und Arbeit der gegenwärtigen
zeitforſchung. Es ſind folgende Vorträge vorgeſehen:
Rovember: Arbeitsweiſe und Arbeitsgebiet der Vorgeſchichte.Dezember: Urzeit. 10. Januar: Jüngere Steinzeit. 7. Febenar:

pnzezeit. 7. März: Vorgeſchichtliche Eiſenzeit. 4. April: Früh-
hichtliche Zeit.

Die Vorträge finden im Hörſaal des Provinzialmuſeums
Uhr abends ſtatt.

Ein gerichtliches Nachſpiel zu der demokratiſchen Loeffler
ammlung. Jm Mai d. J. ſprach in einer von der zieſigen

nokratiſchen Partei einberufenen öffentlichen Ver-
lung Generalleutnant Loeffler. Jn der ſich dem Vor
anſchließenden Ausſprache trat Studienrat Kloppe dem

erenten entgegen, woraufhin ſich die „Saale-Zeitung“
laßt fühlte, Studienrat Kloppe in einer nicht gerade dem
mein üblichen geſellſchaftlichen und journaliſtiſchen An
détone entſprechenden Weiſe zu erwidern; der Artikel ent
u. a. Ausdrücke wie „Sauherdenmanier, ſkrupelloſe Ver

ndung, Unflätigkeit“. Herr Kloppe hatte darauf gegen den
dieſen Aufſatz verantwortlich zeichnenden Schriftleiter der
ele-Zeitung“ Strafantrag wegen Veleidigung geſtellt. Das
öffengericht fällte nunmehr geſtern in der Angelegen-
folgendes Urteil: „Der Angeklagte verpflichtet ſich, in der
ten Aummer der „SaaleZeitung“ die in dem Bericht über

Loeffler-Verſammlung, abgedruckt im Beiblatt der Abend-
ebe der „SaaleZeitung“ vom 12. Mai 1920, über den
batkläger enthaltenen beleidigenden Aeußerungen mit dem
Druck des Pedauerns zurückzunehmen und die
en des VPerfahrens zu tragen. Dieſer Urteils-
mag der „SagleZeitung“, die bei anderen Gelegenheiten
Eebieteriſch nach dem Zenſor rief, eine gute Lehre ſein!
S Neuer Rechtsanwalt. Jn die Liſte der beim Amtsgericht
wlaßfenen Rechtsanwälte iſt Dr. jur. Hans El ze ein

Ankaufserlaubnis für Kartoffeln. Für den Ankauf von
als 50 Zentnern Kartoffeln von Erzeugern in Preußen iſt
ener jetzt veröffentlichten Verordnung eine Erlaubnis not
J die vom Oberpräſidenten der Provinz, in deren Bezirk der

ſeinen Sitz oder ſeine Handelsniederlaſſung hat, erteilt
ei mehr als 10000 Zentner Kartoffeln wird die Er

erteilung von beſonderen Bedingungen abhängig ge
C über 1000 Zentner werden Gebühren erhoben.
t ie Heizung der Eiſenbahnzüge muß auch in dieſem
e Mert „wie möglich eingeſchränkt werden. Der
z ehrsminiſter hat dafür folgende Richtlinien aufgeſtellt.

wird bis 31. März. Nur während dieſer Zeit werden
h mit Heizſchläuchen ausgerüſtet. Jm Frieden wurde

i von 12 bis 15 Grad Celſius angeſtrebt, jetzt 10 bis
i iſt Perſonenwagen mit Hoch- und Niederdruck-
m in e Hochdruckheizung ganz auszuſchalten. Die Vor
r rgfättig auszuführen und ſoweit wie möglich zu

ger Heigkeſſelwagen werden nur unter ganz
tet ſtänden beigegeben. Jm allgemeinen werden

Stadtbahnzüge, Vorortzüge, Ar-deren Ha tſtättengüge, Triebwagen und die Nebenbahn
ne z ſhrzeit nicht mehr als eine Stunde r So

gilt dies auch für Nebenbahnaüge mit län

mit dieſer durch einen Heizſchlauch verbunden werden.

ſchieber (Baſch), 2. Rinaldo, 8. Prinzeß Pumfia.

ahrzeit. Die ung einzelner dieſer Züge muß auf Ausen ehe bleiben. Jn den nicht zu heizenden Neben
bahnzügen des Nahverkehrs ſollen die Poſtwagen und die Ge
päckwagen mit Dampfheizung hinter die Lokomotive e 77

nicht möglich iſt, muß die Heizung mit Dampf unterbleiben. DenReiſenden 9 s empfohlen, Winlerſchutzkleidung,
Decken und dergleichen unter allen Umſtänden mitzunehmen, da
auch in den Fernzügen nicht immer auf ausreichende Heizung in
der früher gewohnten Weiſe gerechnet werden darf.

Die Winterausgabe des beliebten „Blitz“Fahrplanes für
den Freiſtaat Sachſen, mit Thüringen, Harz, Rieſengebirge,
Nordböhmen und allen wichtigen Anſchlüſſen Deutſchiands,
Oeſterreichs und der TſchechoSlowakei, iſt im Verlag der Firma
M. u. R. Zocher, Dresden, erſchienen. Die bekannte Regiſter-
einteilung, deren Nummern mit den Liniennummern auf den
beigefügten zwei überſichtlichen Eiſenbahnkarten übereinſtwmen,
ermöglichen eine ſehr ſchnelle Orientierung. Der „Blitz“ ent
hält auch die Automobillinien Sachſens und alles auf Reiſe
Wiſſenswerte. Der Preis beträgt 3 Mk.

Die Ausfuhr von Forſtpflonzen, Forſtſämereien und gewiſſen
Baumarten iſt ab 1. November nur mit Bewilligung erlaubt.
Soweit bisher eine Ausfuhrbewilligung nicht erforderlich war,
dürfen Sendungen bis zum 15. November 1920 ohne ſolche über
die Grenze gelaſſen werden, ſofern ſie ſpäteſtens am 31. Oktober
1920 zum Verſand aufgegeben worden ſind.

Familien- Nachrichten
Vermählung: Leonhard Geiger und Eliſabeth Buſchen-

dorf.
Todesfälle: Am 19. Oktober Auguſt Hanko im 31. Le-

bensjahre. Am 23. Oktober Olga Kleeſchulte geb. Deicke
im 48. Lebensjahre. Am 27. Oktober Dorchen Hornbogen
im 24. Lebensjahre.

Mücheln, 26. Oktober. Anſchlag gegen das
Waſſerwerk.) Durch ein Bubenſtück wurde im Waſſerwerk
Kurzſchluß hervorgerufen und ein Motor außer Betrieb geſetzt.
Die Tat iſt mit Vorbedacht ausgeführt und ſollte wahrſcheinlich
den Zweck haben, eine Kataſtrophe in der Waſſerverſorgung her-
beizuführen.

y. Nordhauſen, 27. Oktober. (Die Stadtverordneten)
haben nach Einführung des neuen Stadtrates Schulze die
neue Reiſekoſten-Ordnung für ſtädtiſche Beamte und Angeſtellte
genehmigt und bewilligten 288 000 Mk. zu Anlagen für die Aus-
nutzung der Waſſerkraft des Mühlgrabens bei der Rotleim-
mühle zur Gewinnung elektriſcher Kraft. Mitgeteilt wurde, daß
das verſtadtlichte Glektrizitätswerk nach Abzug der Ver
zinſung und des Verluſtes der Straßenbahn noch einen jährlichen
Reinertrag von 300000 Mk. erbringen werde

Burg, 26. Oktober. Gründung einer Winter-
ſchule.) Der Landwirtſchaftsminiſter hat die Gründung einer
land wirtſchaftlichen Winterſchule in Burg ge-
nehmigt. Die Schule ſoll am 1. November eröffnet werden.

Staßfurt, 26. Oktober. (Der Haushaltsplan)
ſchließt bei einer Höhe von 4200 000 Mk. mit einem Fehlbetrag
von 1070 000 Mk. ab. Die Verwaltungskoſten ſind von 173 874
auf 1 115 951 Mik., die Zuſchüſſe an andere ſtädtiſche Kaſſen von
427 940 auf 1 116,867 Mk. geſtiegen. Die an den Kreis abzu
führende Steuer iſt von 212 400 Mk. auf 1 Million angewachſen.
Als Ausgleich zu den Ausgaven ſoll die Grundſteuer auf
100 Prozent, die Gebäude- und Gewerbeſteuer anf 800 Pro-
zent erhöht und eine Beſteuerung des reichsſteuerfreien Ein-
kommens vorgenommen werden.

Rubpolſtadt, 27. Okt. (Die Wahlen zur Landes-
ſynode.) Die am Sonntag erfolgten Wahlen zur Verfaſſung-
gebenden SchwarzburgRudolſtädter Landesſynode haben in der
Stadt Nudolſtadt zu folgenden Ergebniſſen geführt: Abge-
ſtimmt haben von 78238 Wahlberechtigten nur 2340; davon ent-
fielen für die landeskirchliche (poſitive) Liſte 1815, für die freie
Liſte 519 Stimmen, ungültig waren 6 Stimmen. Aus dem
Schwarzburger Lande ſelbſt liegen noch wenige Meldungen vor.
Jn Schwarza wurden abgegeben für die freie Liſte 141, für
die poſitive 246; in Bad Blankenburg, 1 Wahlbezirk, freie
Liſte 21, poſitive 371, das Ergebnis im 2. Bezirk fehlt noch;
Stadtilm: freie Liſte 289, poſitive 329; Leutenberg: freie
Liſte 56, poſitive 277; Volkſtedt bei Rudolſtadt: freie Liſte
352, poſitive 122; Meuſelbach: freie Liſte 89, poſitive 278.
Jn der Unterherrſchaft, wo nur eine Liſte präſentiert
worden war, wurden als weltliche Gitglieder Amtsrichter Dr.
Bangert und Poſtdirektor Lipski, ſowie als geiſtliches
Mitglied Liz. Einicke gewählt. Das Geſamtergebnis dürfte
erſt in einigen Tagen bekannt werden, da die Auszählung der
einzelnen Stimmen große Schwierigkeiten bereitet.

Eiſenberg, 27. Okt. (Zur Verbilligung der
Kartoffeln) auf 15 Mark für den Zentner an Erwerbsloſe
und nicht vollbeſchäftigte Perſonen bewilligte der hieſige Arbeit-
geberverband 15 000 Mark. Da 5000 Zentner Kartoffeln in
Frage kommen, gewährten die Stadtverordneten einen ſtädtiſchen
Zuſchuß von 20000 Mark.

Rodach, 27. Okt. (Streik.) Die Arbeiter der Spiel-
warenfabriken von Hermann Krauß, Berthold Krauß Witwe u.
Söhne, Julius Engelhardt und Auguſt Hofmann ſind wegen
Nichtanerkennung des Sonneberger Tarifes ſeitens ihrer Ar-
beitgeber in den Ausſtand getreten.

Sonneberg, 25. Oktober. (Fremdenſteuer.) Der
Gemeinderat beſchloß die Einführung einer Fremdenſteuer.
Weiter ſollen beſteuert werden die Ausübung der Jagd, das
Scheibenſchießen der Schützengeſellſchaften und das Angeln.
Weiter wurde noch eine Aenderung des Ortsgeſetzes üher die
Luſtbarkeitsſteuer beſchloſſen, damit man Jahrestage, Feſteſſen,
Bockbier- und Familienfeſte erfaſſen kann.

H. GreteRennen zu Berlin-Karlshorſt
(EEigener Drahtbericht der „H. Z.“)

I. Preis vom Forſthaus. 1. Czardasfürſtin (Ein-
finger), 2. Sibylle, 3. Erda. Tot.: 45, 18, 26, 24. Ferner liefen:
Kronjuwel, Salvadore, Oberon, Elga, Strymon. 2. Wriezener
Jagdrennen. 1. Jſt gemacht (v. Berchem), 2. Mara, 3. Deme-
trius. Tot.: 94, 18, 16, 17. Ferner liefen: Parodie, Barbar,
Eitel, Catilina, Sandale, Mechow. 3. Preis von Keſſelſee.
1. Sterna (Kardel), 2. Liſtig, 8. Milton. Tot.: 111, 65, 17, 21.
Ferner liefen: Anruf, Zabszem, Wall, Major o Wehr-
mann II Rufa. 4. Gaugrafen Rennen. 1. olken-

Tot.: 36,
13, 11, 21. Ferner liefen: Margarete, Colberg, Trompeter II,
Adolar, Paukenſchläger, Quälgeiſt, Saraſto, Silbertaler, Bran
denburg, Parſimonia, Valeria. 5. Rohrbach-Jagdrennen.
1. Mardonius (Einfinger), 2. Merkur, 8. Mißmut. Tot.:
26, 13, 56, 165. Ferner liefen: Kapitaliſt, Mondnacht, Erb
ſchleicher, Jrene II, Figaro. 6. SpitzmühleJagdrennen.
1. Loriſſa (Einfinger), 2. Landrat, 3. Notbremſe. Tot.: 118,
56, 80, 86. Ferner liefen: Radiola, Flieger, Lauſcherin, Note,
Barbelée, Waergehem, Roſenrot, Roſendorn. 7. Waſſerturm
Jagdrennen. 1. Feierabend (H. Teichmann), 2. Wetter-
cheide, 3. Minimax,. Tot.: 15, 12, 16. Ferner liefen: Roſen
aal, Frei, Seigneur.

Stöhr Co.

Volkswirtschaft
Der Staffeltarif für den Güterverkehr. Nach Mitteilungen

von amtlicher Stelle iſt jetzt mit dem Jnkrafttreten der Reform
des Güterverkehrs am 1. Dezember zu rechnen. Mit dieſer Re
form wird zum erſten Male ein Staffel- oder Zonentarif für
den Güterverkehr eingeführt werden. Während bisber das Kilo
meter bei einer Entfernung von 50 oder 500 Kilometer das
gleiche koſtete, iſt in der Reform eine nicht unweſentliche Er
höhung des Kilometers bei kurzen und eine entſprechende Herab-
ſetzung bei weiten Entfernungen vorgenommen. Ein Güter-
frachtenausgleich ſoll dagu beitragen, die Ueberſchüſſe der ent
fernten, namentlich öſtlichen Produktionsgebiete, in ſtärkerem
Maße für die Bedarfszentren herauszuholen als bisher. Außer
dem wird der Unterſchied der Preiſe der einzelnen Lebensmittel,

z. B. der Kartoffeln, in den einzelnen Bedarfsorten, die ſich nach
den Erzeugerpreiſen weſentlich nach den Frachtſätzen richten
men ten, abgeſchwächt.

Die Reichsbank wird, wie unſer Halleſcher Mitarbeiter er
fährt, in Merſeburg eine Nebenſtelle errichten

Berliner Börſenberichte
Vörſenſtimmungsbild. Berlin, 27. Oktober. Am

Schluß der geſtrigen Börſe wurde W die vielfach beſtehende
Erwartung angeführt, daß Herr Max Warburg in ſeinem Vor
trag auf dem Banfkiertag die Mittel für eine baldige Stabiliſie-
rung des Markkurſes geben werde. Da man ſich in dieſer An
nahme etwas enttäuſcht ſah, ſetzte bei Beginn des heutigen Ver
kehrs eine außerordentlich kräftige Aufwärtsbewegung ein, die
unterſtützt durch eine anſehnliche Steigerung der Deviſenkurſe
und durch Deckung den geſtrigen ſcharfen rsverluſt, insbe-
ſondere auf dem Montanmarkte, ziemlich wieder ausglich. Eine
Anregung erfuhr die Kaufluſt ferner durch den glänzenden
Jahresabſchluß der Mannesmannwerke. Es ſtellten ſich bei Be
ginn Thaler Eiſenhütte um 70 Proz., Phönix um 834, Mannes-
mann um 50, Hoeſch um 24, Deutſch-Luxemburg um 22, Bu-
derus um 85, Bochumer um 21, Bismarckhütte um 32 Prozent
höher. Auf den anderen Umſatzgebieten erreichten die Steige-
rungen nicht dieſen Umfang, zum Teil nicht mehr als 10 Proz.,

ſo bei Theodor Goldſchmidt, Felien u. Guilleaume, KölnRott-
weiler und Stettiner Vulkan. Einen Gewinn von zeitweilig 47
Prozent erzielten Orenſtein u. Koppel-Aktien. Jm weiteren
Verlauf konnten die hohen Anfangskurſe, von ganz vereinzelten
Ausnahmen abgeſehen, nicht aufrecht erhalten werden. Jm
allgemeinen erhielt ſich aber eine feſte Grundſtimmung.

Produktenbericht. Berlin, 27. Oktober. Am Produkten-
markt gewann Mais auf anregende Depeſchen aus Amerika und
Steigerung der Deviſenkurſe feſte Haltung, auch „Lokoware iſt
ſtärker gefragt. Hülſenfrüchte wurden vom Jnland mehr an-
geboten, während Käufer vorſichtiger ſich zeigten. Lupinen und
Serradella waren für Futterzwecke verlangt. Von gelben
Lupinen war gute Ware knapp. Raps gab infolge vielſeitiger
Angebote weiter etwas nach. Leinſaat und Mohn waren feſt.
Für Rauhfutter beſtand Nachfrage, während Rüben wenig be
achtet wurden. Wetter: bedeckt.

Rerliner Produktenmarktpreise.Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ah Station.

27. Oktober 26. Oktober
290--315
229--250
170 185
400 480
270--280
170 189
150 170
80 90

Speiseerbsen, Viktorigerbsen
kleine e e d eFuttererbseen

Linson
Beluschken
Ackerbohnen
Wieken
Lupinen, blaue

9 gelbeSeradella, alte
neue

Vicia villosa
Aps

Rühbsen
Leinsaat
Mohn
Henfsaat
Hirse, inlänclische
Don auhirse
Trockenschnitzel
Torfmelasse
Häckselmelasse
Haferschalen-Melasse
Wiesenheu, lose
Kleehen
Stroh, drahtgepreßt

gebündelt
Mais, loko ab Hamburg

per NovemberKadtohtein, unsortiert
ßortiert

Runkelrüben.
Möhren, rot

n gelbe und weiße 14--144,Reis, frei Kaiwaggon Hamburg, per 1 kg
Reis, Brasil-Vollreis per loko 1 kg 9,20 per 1kg 8,90.
Burmareis 14 tätig 10,40, frei Kaiwaggon Hamburg

Letate Devisenkurse. Berlin, 27. Oktober.
Brüssel-Antwerpen
Italien
New-Vork
arisSchweiz

Spanien
Berliner Metallnotierungen:Berlin. 27. Oktober. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 98--99 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
1925/1950 draht od. Drahtwaren)3600/3700

Orig.-Hütten-Weichblei 775 Zinn (Banca-Straits-Billton)
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 910--920
Remelted-Platten-Zinkö90--610
Orig. -Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Blöckchen)
3400/3500

Hüttenzinn(mind. 905
Reinnickel (98-99
Antimon (Regulus)
Silber in Barren, ea 900 fein

ür 1 kg 1410--1420Elektrolytkupfer 2472
Leipzig. den 27. Oktober.

Riebeckbier
do. Vorzugsaktien

Leipziger Malzfabrik
Glauziger 27uckerkfhr.
Hallesche 7uckerraft.
Körbisdorfer Zukerkf.
Rositzer Zuckerfabr.
Cröliwitzer Papierf.
Portland-Zement
Rudelsburger

Zementfabrik
Sachsenwerk.
Hugo Sehneider,

Paunsdorf
Prehlitzger Stamm-A.

Prioritäts- Akt.
v

vereinLeipziger Hypothe-
kan-Bank

Mitteldeutsche
Privatbank

Mansfelder Kuxe.
Oelsnitzer Kuxe
Gr. Leipziger

Strabenbahn
Zimmermann. Halle
Pittler, Leipzig
Sondermann Stier
Zimmermanny, Chemnitz
Leipziger Kamm-

garnspinnerei

Hauptſchriſtleiter Helmut Vöttcqher.
Verantwortlich für Politit Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten Hans
Heiling; für Voltzwirtſchaft, Provinz und Sport Hans Heiling; für den
geſamten übrigen redaktionellen Teil Erich Sellheim, Für den Anzeigenteil

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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